
Neuen
Nutzungsplan
erarbeiten
Städtische Flächen:
Vorlage von 1984 veraltet

FREUDENBERG. Der gültige Flä-
chennutzungsplan der Stadt Freu-
denberg stammt aus dem Jahr
1984. Deshalb beschloss der
Gemeinderat in seiner Sitzung
am Montag einstimmig, das Pla-
nungsbüro Klärle aus Weikers-
heim mit der Neuaufstellung des
Planes zu beauftragen. »Dadurch
werden wir die Stadt zukunftsfä-
hig machen«, zeigte sich Bürger-
meister Roger Henning überzeugt.
Björn Ament, bei Klärle für die

Kundenbetreuung zuständig, so-
wie Joachim Ettwein, der als Di-
plom-Geograf das Verfahren be-
gleiten wird, stellten ihr Unter-
nehmen und das Angebot vor.
Das Büro, das überwiegend in den
Bereichen Bauleit- und Land-
schaftsplanung arbeitet, habe in
den zurückliegenden Jahren allei-
ne rund 50 Flächennutzungsplan-
verfahren begleitet, erläuterte
Ament. Der Rahmenplan weist
aus, wie die einzelnen Areale des
Gemeindegebiets künftig genutzt
werden sollen.

Vorentwurf öffentlich auslegen
In dem Verfahren, das in aller Re-
gel zwischen zwei und vier Jahren
in Anspruch nimmt, werde zu-
nächst ein Vorentwurf aufgestellt.
Dieser wird öffentlich ausgelegt
und den Trägern öffentlicher Be-
lange zur Beurteilung vorgelegt.
Die eingehenden Stellungnahmen
müssten bearbeitet und eventuell
in der Planung berücksichtigt
werden, bevor das Beurteilungs-
verfahren vor dem Feststellungs-
beschluss nochmals durchlaufen
werden müsse, erläuterte Ettwein
den Ablauf.

2000 Hektar Wald
Normalerweise müsse das Hono-
rar des Büros nach der HOAI (Ho-
norarordnung für Architekten und
Ingenieure) auf Grundlage der
Gesamtfläche abgerechnet wer-
den. Das Stadtgebiet mit seinen
3478 Hektar Fläche weise aller-
dings eine Waldfläche von rund
2000 Hektar aus. Deshalb könne
man auf die flächenbezogene
Honorarermittlung verzichten.
Den Arbeitsaufwand für die

Überarbeitung des Flächennut-
zungsplans, die Umweltprüfung
und Plausibilitätsprüfung sowie
die Verfahrensbegleitung bezif-
ferte Ament auf 880 Stunden. Ein-
schließlich aller Nebenkosten und
der Mehrwertsteuer würde das
Gesamthonorar rund 77157 Euro
kosten.
Nach ausgiebiger Diskussion

und der Klärung verschiedener
Fragens stimmte das Gremium
einmütig der Auftragsvergabe zu.

riff

Boxtaler Einrichtung wird Schwerpunkt-Kindergarten
Kleinkindbetreuung: Stadt will 51 170 Euro investieren – Statt 22 künftig maximal 33 Plätze zur Verfügung
FREUDENBERG. Geht es nach dem
Willen der Verwaltung, soll die
Kinderbetreuung an den beiden
Standorten in Boxtal und Rauen-
berg weiter verbessert werden.
Der zuständige Fachbereichsleiter
Markus Tremmel stellte am Mon-
tag im Freudenberger Gemeinde-
rat das geplante Konzept vor, das
jetzt noch in den Ortschaftsräten
diskutiert und dann im Juni oder
Juli im Gemeinderat beschlossen
werden soll.
Oberste Priorität für die Ver-

waltung und den Gemeinderat
habe der Erhalt der jetzt drei Kin-
dergartenstandorte in Freuden-
berg, Boxtal und Rauenberg, stell-
te Tremmel klar. Bereiteten in der
Vergangenheit die Belegungszah-
len in Rauenberg Sorge, so weise
inzwischen Boxtal eine geringere
Auslastung auf.

Schwierige Planung
Aktuell werden in Freudenberg in
vier Gruppen rund 95 Kinder be-

treut. Zudem gibt es zweieinhalb
Krippengruppen mit 25 Plätzen. In
Boxtal gibt es zwei Kleingruppen
mit verlängerten Öffnungszeiten,
die derzeit maximal 22 Plätze bie-
ten und in Rauenberg stehen ma-
ximal 24 Plätze in zwei Gruppen
mit verlängerten Öffnungszeiten

zur Verfügung.
Eine Planung der Belegungs-

zahlen sei sehr schwierig und die
aktuelle Auslastung sei sehr star-
ken Schwankungen unterworfen,
informierte Tremmel. Geplant sei,
Boxtal mit einem Kostenaufwand
von 51170 Euro zum Schwer-

punktkindergarten für die Klein-
kindbetreuung auszubauen, kün-
digte er an. Sind die Investitionen
abgeschlossen, werden in Rauen-
berg maximal 37 und in Boxtal
maximal 33 Plätze zur Verfügung
stehen.
In der Diskussion schlug Sieg-

bert Weis (CDU) vor, die jetzt an-
stehenden Ortschaftsratssitzungen
zusammenzulegen und die The-
matik gemeinsam zu behandeln.
Peter Klement (SPD) wollte wis-
sen, wie hoch der Zuschuss sein
wird, den man für die Umbau-
maßnahmen erhalten könne. Die
Förderung betrage zwischen 3500
und 7000 Euro je zusätzlich
geschaffenem Kindergartenplatz,
antwortete Tremmel.
Ellen Schnellbach (CDU) zeigte

sich überzeugt, dass die Investi-
tionen in die Kinderbetreuung sich
lohnen, denn junge Familien lie-
ßen sich durch die verbesserten
Möglichkeiten wieder für das Le-
ben auf dem Land begeistern. riff

Soll zum Schwerpunkt-Kindergarten für die Kleinkindbetreuung ausgebaut werden:
der Kindergarten in Boxtal. Archivfoto: Peter Riffenach

GEMEINDERAT IN KÜRZE

FREUDENBERG. Auch mit diesen
Themen hat sich der Freudenber-
ger Gemeinderat in seiner Sitzung
am Montag beschäftigt:

Förderzusagen: Gleich mehrere
Förderzusagen hat Bürgermeister
Roger Henning verkündet. Neben
der Förderung des ersten Bauab-
schnitts am Badesee mit einem
Betrag von 73910 Euro, wurde ein
Betrag von 34520 Euro für die Ge-
staltung des Jugendraums in
Ebenheid bewilligt. Zudem wur-
den zwei Ausgleichsmaßnahmen
für die Windkraftprojekte bezu-
schusst.
Dabei handelt es sich um die

geplante Aufwertung von Sandle-
bensräumen und Flachlandmäh-
wiesen. Die werden mit einem Be-
trag von 116352 Euro gefördert.
Für die Gestaltung des Lebens-
raums nordöstlich von Rauenberg
bekommt die Stadt 110936 Euro
Zuschuss.

Schöffen: Drei Wahlgänge waren
notwendig, bis die beiden Vor-
schläge der Stadt für die Wahl der
Schöffen in der Periode 2019 bis
2023 feststanden. Letztlich erhiel-
ten Gerd Reiner und Caroline Be-
cker die notwendigen Stimmen.
Dies wird jetzt an den Schöffen-
wahlausschuss weitergegeben, der
letztlich über die Berufung ent-
scheidet.

Masterplan: Einstimmig be-
schloss das Gremium, den Auftrag
für die Erstellung eines
FTTB/FTTH-Masterplans an die
Firma IK-T zum Preis von rund
25175 Euro zu vergeben. Die Pla-
nung soll bei künftigen Tiefbau-
leistungen das Verlegen von
Leerrohren für die Erschließung
von Wohn- und Gewerbegebieten
sowie Gebäuden mit Glasfaserka-
beln erleichtern.
Obwohl das Unternehmen nur

das zweitniedrigste Angebot ab-
gegeben hatte, sprächen vor allem
die Ortskenntnis und die Erfah-
rungen in der Region für eine
Vergabe an diese Firma, erklärte
der zuständige Fachbereichsleiter
Matthias Gallas.

Hans-Bender-Platz: Am 27. Juni
hätte der langjährige Freuden-
berger Stadtpfarrer Hans Bender
seinen 81. Geburtstag feiern kön-
nen. In Gedenken an den vor zwei
Jahren verstorbenen Geistlichen
wird an diesem Tag um 19 Uhr das
Areal um das Sandsteinkreuz an
der Ecke Odenwaldring/Stuben-
rauchweg in Hans-Bender-Platz
umbenannt.
Mit einem Kostenaufwand von

rund 7000 Euro werde der Platz in
nächster Zeit hergerichtet, infor-
mierte der Bürgermeister den Ge-
meinderat.

Renovierung: Nachdem die Gast-
stätte im Amtshaus inzwischen
geschlossen wurde, sollte die ge-
plante Renovierung der Räume
schnellstens in Angriff genommen
werden, forderte Heiko Brand
(FWV).
Die Verwaltung bedauere, dass

der Pächter aufgegeben habe. Man
werde die Arbeiten unmittelbar in
Angriff nehmen, damit hoffentlich
schnellstens ein Nachfolger ge-
sucht werden kann, erklärte der
Bürgermeister.

Datenschutz: Peter Klement
(SPD) regte an, für die Vereine
eine Informationsveranstaltung
zur europäischen Datenschutz-
grundverordnung anzubieten. Da
die Stadtverwaltung nicht über das
nötige Fachwissen verfügt, werde
man das Beratungsunternehmen
fragen, erklärte Henning. »Wir
müssten uns dann nur noch über
die Kostenaufteilung einigen«, er-
klärte er.

Parken: Bewohner der Altstadt
hätten sich bei ihm beschwert,
dass mit einem Hinweisschild auf
die kostenlosen Parkplätze im
Mainvorland aufmerksam ge-
macht werde und die Stellplätze
dann oft zugeparkt würden, be-
richtete Hartmut Beil (SPD).
»Wir sind ein Tourismusstand-

ort und da sollten wir unbedingt
auf kostenlose Parkmöglichkeiten
hinweisen«, sagte Henning, der
sich viel mehr ärgert über Fahr-
zeuge, die auf der falschen Stra-
ßenseite abgestellt werden oder
Wohnmobile, die Parkplätze ver-
sperren. riff

Viele kreative Köpfe beim Gruppenbild: Gemeinsam mit den Mitgliedern der Jury und den Experten aus den betreuenden Unternehmen und den Ehrengästen präsentierten
sich die Preisträger am Montagabend im Beruflichen Schulzentrum Wertheim. Fotos: Günter Herberich

Den Erfindergeist geweckt
Wettbewerbe:Bei den»KreativenKöpfen«hat Kai Fleuchausmit demFlunder-Unterschrankstaubsauger dieNase vorn

Von unserem Mitarbeiter
GÜNTER HERBERICH

WERTHEIM-BESTENHEID. Ein Insek-
tenstaubsauger, bei dem die Tiere
lebendig im Staubsaugerbeutel
landen oder eine Bus-Stopp-
knopf-App? Bei der achten Auf-
lage des Wettbewerbs »Kreative
Köpfe« gab es wieder allerhand
Erfindungen.
AmMontagabend wurden in der

Aula des Beruflichen Schulzen-
trums Wertheim die Preise an die
Sieger des Ideenwettbewerbes in
den unterschiedlichen Kategorien
verliehen. »Man muss nur ein-
fach eine Idee haben und Erfin-
dergeist, davon leben wir. Die
Kreativen Köpfe sind auf der
richtigen Spur«, sagte Manfred
Breuer, Schulleiter des Berufli-
chen Schulzentrum Wertheim
(BSZ).
Es war in der Tat erstaunlich,

auf welche Ideen die Schüler ge-
kommen sind, beispielsweise eine
»schlaue Multifunktionspflanz-
hilfe« zu bauen oder eine Ent-
mantelungspistole zu kreieren. Zu
guter Letzt war es der »Flunder-

Unterschrankstaubsauger« von
Kai Fleuchaus, der seinem Erfin-
der am Montagabend den ersten
Preis in der Gesamtwertung be-
scherte.
Kai Fleuchaus ist, was den

Wettbewerb betrifft, ein »alter
Hase«: Er war bereits zum sechs-
ten Mal dabei. Nun stand er erst-
mals ganz oben auf dem Sieger-
treppchen. Zuvor gab es lobende
und anerkennende Worte. »Wir
sind hart am Puls der Zeit«, stell-

te Breuer fest.
Jürgen Lutz freute sich für den

Förderverein »Kreative Köpfe«,
dass der Wettbewerb dazu bei-
getragen hat, die schlummernde
Kreativität der Schüler zu we-
cken. Von den Ideen war die Jury
begeistert und überzeugt. »Es
hängt von dir selbst ab, ob du das
neue Jahr als Bremse oder als Mo-
tor benutzen willst«, zitierte Bür-
germeister Wolfgang Stein Henry
Ford. Das Zitat sollte die jungen

Leute zur Teilnahme am Wett-
bewerb anspornen. Dies hat funk-
tioniert: 20 Gewinner wurden für
ihre Ideen ausgezeichnet.

Elf Ideen zugelassen
Der Erfindergeist der jungen
Menschen wurde von ihren Ex-
perten aus der hiesigen Industrie
umgesetzt. Wettbewerbsleiterin
Iris Lange-Schmalz gab mit Hu-
mor einen Rückblick auf die dies-
jährige Wettbewerbsrunde. Die 95
Ideen seien Rekord. Elf Ideen
wurden letztendlich zugelassen.
20 »Kreative Köpfe« haben

schließlich die Ärmel hochge-
krempelt und in vier Monaten ihre
Ideen realisiert. »Die Würfel sind
gefallen«, sagte Lange-Schmalz.
Zufall war es allerdings nur, in
welcher Reihenfolge Lange-
Schmalz die Projekte noch einmal
präsentierte. Jurymitglied Wolf-
gang Konrad übernahm gemein-
sam mit ihr die Preisverleihung.
Dann nutzten die Gäste die

Möglichkeit, sich an den Tischen
der »Kreativen Köpfe« selbst da-
von ein Bild zu verschaffen, wie
der Erfindergeist der Jugendli-
chen umgesetzt wurde.

Den ersten Preis in der Gesamtwertung sprach die Jury Kai Fleuchaus vom Berufli-
chen Schulzentrum Wertheim für das Projekt Flunder-Unterschrankstaubsauger aus.

Im Überblick: Die Preisträger des Wettbewerbs »Kreative Köpfe«

Den ersten Preis in der Gesamtwertung
sprach die Jury Kai Fleuchaus (BSZ
Wertheim) für seinen Flunder-Unter-
schrankstaubsauger (Lutz Pumpen
GmbH) aus. Der zweite Preis in dieser
Kategorie ging an Antonia Schäfer und
Alina Mandefro von der Comenius-
Realschule Wertheim (CRW) für ihren
»Araneasauger«. Dabei wurden sie von
der Firma Brand unterstützt. Auf dem
dritten Platz landeten Levin Gegen-
warth und Robin Scharnbacher
(CRW) für ihren »Noti« (König & Meyer).
Diesen soll es eventuell künftig für unter
30 Euro im Laden zu kaufen geben. Den

ersten Preis in der Kategorie Innovation
und Kreativität gab es für Lenny Fe-
reira Rei, Nils Hilger und Julian
Pernfuss (CRW). Sie hatten mit »Easy-
Rope« (Wilhelm König Maschinenbau)
ein Hundeleine-Halsband entwickelt.
Nathan Homas und Eric Herberich
vom Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium
Wertheim (DBG) freuten sich über den
zweiten Platz mit ihrer Bus-Stoppknopf-
App (Industronic). Sieger in der Katego-
rie Schonung von Ressourcen wurden
Elena Amend und Laura Dieser
(CRW) mit dem »Unique ink refiller«
(Brand). Den zweiten Platz erreichte

Jonas Meyer mit Justin Fischer von
der Gemeinschaftsschule Wertheim
(GMS) mit ihrem »Maus-Controller-
Switch X« (Industronic in Kooperation
mit Firma Brand). Den dritten Platz hol-
ten sich Anna Dertinger und Lisa
Traut (GMS) mit dem »2 in 1 Halfter für
Pferde« (Eugen Woerner). Der
»Schnellhefter mit aufklappbarem Na-
mensfach« (Kurtz Holding) brachte Ki-
lian Voit und Gustav Schmidt (DBG)
den ersten Platz in der Kategorie
»Technische Realisierung«. Die »Ent-
mantelungsmaschine« (Aquila Wasser-
aufbereitungstechnik) von Arif Dalbay

bekam den ersten Platz in der Kategorie
Marktfähigkeit, während die jüngste
Teilnehmerin Viktoria Sendelbach
(DBG) mit ihren elf Jahren den ersten
Platz in der Kategorie »Präsentation«
bekam. Das Projekt »V 1 die schlaue
Multifunktionspflanzhilfe« war ein rich-
tiger Hingucker. Rektor Hans-Peter Ot-
terbach und Lehrerin Denise Voit konn-
ten für die Comenius-Realschule wie-
derholt den Schulpreis in Empfang
nehmen.
Die prämierten Ideen werden nach Ende
der Pfingstferien in der Stadtbücherei
Wertheim ausgestellt. (gher)

NACHRICHTEN

Nachrücker für
Ortschaftsrat auslosen
FREUDENBERG-WESSENTAL. Der
Ortschaftsrat Wessental kommt
am Mittwoch, 16. Mai, um 19:30
Uhr zu einer öffentlichen Sit-
zung im Dorfgemeinschafts-
haus Wessental zusammen.
Auf der Tagesordnung steht
unter anderem die Auslosung
eines Nachrückers für den
Ortschaftsrat, so die Ankündi-
gung. sue

Bücherei hat in den
Pfingstferien zu
WERTHEIM-BESTENHEID. Die
katholische öffentliche Büche-
rei St. Elisabeth bleibt in den
Pfingstferien geschlossen. Wie
die Bücherei mitteilt, ist de
letzte Öffnungstag am Freitag,
18. Mai, von 16 bis 18 Uhr.
Wieder geöffnet ist ab Diens-
tag, 5. Juni, von 16 bis 17.30
Uhr. kay
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